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Edelfalter (Nymphalidae) 

Graubrauner Mohrenfalter (Erebia pandrose) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen zwar nur über sehr wenige Daten zum 

Graubraunen Mohrenfalter. Diese decken das Lebens-

raumpotential der Art aber fast vollständig ab. Die Da-

tengrundlage darf daher als gut bezeichnet werden 

(12 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Graubraune Mohrenfalter besiedelt den gesamten 

Alpenbogen mit Ausnahme des Sottocenenri. Er kann 

von 1'700 - ca. 3'000 m ü. M. angetroffen werden. 

Im Kanton Luzern findet man den Doppelaugen-

Mohrenfalter nur in den obersten Lagen des Natur-

raums «Voralpen». Dort kann er in den Gratlagen der 

Schratteflue und am Brienzer Rothorn angetroffen 

werden. Vorstellbar wäre auch ein Vorkommen am 

Widderfeld in der Pilatuskette. In einer aktuellen Un-

tersuchung des Gebiets konnte die Art dort aber nicht 

festgestellt werden. Die tiefst gelegene Beobachtung 

gelang am Schibegütsch (Flühli, 2021) auf 1’860 m ü. 

M., die höchste am Brienzer Rothorn auf 2’310 m ü. M. 

(Flühli, 2022).   

 

Status 

Der Graubraune Mohrenfalter kann an der Schratte-

flue wie am Brienzer Rothorn in niedrigen Dichten an-

getroffen werden. Es werden keine Bestandesverände-

rungen vermutet; die Art ist im Gebiet immer nur lokal 

anzutreffen und sehr selten. Dass vom Brienzer Rot-

horn erst in den letzten Jahren Fundmeldungen vor-

liegen, ist mit der vermehrten Beobachtungstätigkeit 

zu erklären. Die Art wird bestimmt auch schon früher 

dort ansässig gewesen sein.  

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Graubraune Mohrenfalter als 

«nicht gefährdet» eingestuft (LC). Für den Kanton Lu-

zern muss eine pessimistischere Beurteilung vorge-

nommen werden: «Stark gefährdet» (EN). Dies auf-

grund der Tatsache, dass es sich bei den Populationen 

um äusserste Vorposten mit einem stark einge-

schränkten Lebensraumpotential handelt und die Le-

bensräume an der Schratteflue durch eine zu intensive 

Bestossung durch Schafe stark beeinträchtigt werden. 

Der Art fehlt zudem die Möglichkeit, den negativen 

Folgen des Klimawandels auszuweichen, da sie jetzt 

schon auf die obersten Lagen beschränkt ist.  

 

Lebensraum 

Der Graubraune Mohrenfalter besiedelt alpine Rasen 

und niederwüchsige Weiden, gerne auch am Rand 

von Schutthalden oder an Felsbändern. Beliebte Nähr-

pflanzen der Raupe sind das Blaugras (Sesleria cae-

rulea) und Schwingelarten (Festuca spec.).  

 

Fördermassnahmen 

Eine Reduktion der aktuell zu intensiven Schafbewei-

dung an den wenigen Flugstellen an der Schratteflue 

ist zwingend.  
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Phänologie (n = 11) 

 

Höhenverbreitung (n = 6)
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